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Ee fot für nich efn stolzes uad glückltches

Gefühl, dass ioh hier in Prsg zu moinen alten Kaepf-

gef hrten als fretor Deutscher zu freien feutschen

eprechen kann. Eine Tatsache, dfe für Boutsche wio

Tochechon in gleichen Masse gültig e f a e s sicht-

bar zun Ausdruck bringt: dass ein jahrhundertelanger

Rochtsanspruch, den uir Deutschen fener vertroton

und un dessen Erfüllung sip gekinpft und geblutet

baben, endlich seine Erfullung gefunden hat. Döhsen

und Kähren, ohemals Linderedee Reiches,haben thro

natürlichen Boztohungen zun deutschen Raun vieder-

gefunden.

Dass dieser Zustand nin endgultiger fst,

dafür burgt und die Grüsse und Nacht des Úrose-
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Telle, fur Deutuche und Tochochen, geht os nun derum:

auch des innere Verhiltnis der betden Kationen

zueinander auf jone natürliche Fora zurückzuführen,

die nach aussen hin erroicht fst. ir Doutschen

sind berott hiezu. tin sassgeblicher Teil der Ver-

antvortung für die Geotaltung der Zukunft aber,

füllt dar tuchechischen Nation zu, von der wir er-

varten, dass sie aich auf die Lebensgesetze Thres

Daseins in Mittelouropa besinnt und Anschouungen

korrigiert, die bicher ibr Vorhingnis varen und

in Zukunft vieder thr Verhängois seio können, vonn

die von uns gepünschte Ünetellung nicht erfolgt.

Eines set vorueggestollt: leir Deutschen den Zustand

von heute, sofern or die dussere Ordnung in den Be-

ziehungen Bühnens und Kährens zum Reich brtrifft,

als andgültig und unab'nderlich, dei allor Achtung

vor dem Volkstun der Tschechen und bei aller Be-

reitschaft sitzuhelfen, das tigenleben des tschechi-

schen Volkes zu sichern, verden vir os nienals vieder
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Dass diose Erkenntnis nicht nur für uns,

sondern vor allem auch für cas tschechische Volk

n aöge, ist aeine

schechischen Volke

und ehelichen Be

der Gecetze seines

sauungen zu besott

Lebensgesetzen vidersp

Entscheidend w

dass das Sehickeal des

wechselnden Auf und Ab

war an das Schicksal der deutechon Ratto

Perioden des kufetfegs oder Hiederganges

bestient waren, ob freundschaftliche ode

liche Beziehungen die betden Völker trens
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Gegenetize zu den Lebonolateresson des leutschen

Retches oder Volkns tretbon liess.

All dteg abor erscheint eir (barflissig:

Dene lebendigor ale die Bilder dor bistortachen

Vorgangenheit nuss le derzon eincs jeden lachechen

das Erlobnte dor letzten 2o Jahro vorhunden sein,

Ee gibt keine eindringlichore Sprache ale den Ablauf

dieser latzten tr gischon Epteode der tachechischen

Geschichte, bot der sich verhüngaisvoller als in

allen anderen Abschnitten tochochischer Vergangen-

hett der Versuch gerscht hat, das tachuchioche Volk



den politischon lure seines Systers, Auch

Zeitpunkte noch war thn, don blinden lasse

Deutechen, die Lrfüllung ciner lunget frag

govor enen Bundnisfunktfonegegen Coutschla

ale das Destroben, den

Volk auf seine durch ein

begründeten Dasefnsgeset

venn es Benesch eüglich

land einer nouen veltpol

nicht gowachsen sei, cusste the eines lar seins

nlelich, dass deréefgene Staat snd das eigene Volk

in Falle cines bevaffneten Zusanrenstosses so oder
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vollkoeten gletehoültig var, Ensere Zarnongon vorden

nleht gehert cod Genesch

áptel zu Ende,

indo

in dor dand hatte, sondern

ame

de verzuolfelton Sleffs.

te euig unerklurlich blei-

ben,

konnte, sein eiganes

ICA

genüber allon Tatsachen

und es la eine Lage zu fubran, dfo, uaro le auf der

anderen Sefte nitht eine Stoatsfühhung pit der

Grosszürickeit knd kanechlicikeit dos latfenal-

soztalfseue gegenübergestandon, sehr lelcht zu cinon

cuonton Festhalton on

Grundéatz, dor uns die

apleot ist es zu danken
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die gegen das Deutoche Aefeh, gegen dae deutsche

23

Volk und nicht zuleizi gugen sns Sudetendeutsche in

diesen Gebfete aufeestapelt var, lie Rüstung lst be-

refta weggoräunt, iber gelstig vill man eancherorts

nicht anr sten. So wott diese süstung den nationelen

Krüften dfenst und keine Karpfanonge an den Führer,

seine Eniecheidungon und seine unentbehrltchen Sicher-

ungen

bedeutet, geht es

cofter

an don gegennärtt

in diesor oder jes

Buneng

dietee Land die



restios lfeutdiert ist, Sir können Vertrae

den kufhaukräften in Reicheprotoktorat nur

0uon

ait den Zerstörun

ferti

erkennen künnen,

Stark

Volkes nicht lo

in Ko

spielen one passive

liegt, sondorn in Posftiven, in der Ehrlichkeit in

dor Annäherung und in diner lang genug vernachlüssigten

Aufbauarbeft.

tas Erg bais dey Folttik Beneschs stellt

irrgeleiteten Berctenun verlferen, der blind fat

gegenuber dor neuen Lage in Curope, Kan Bonesche

Intrigenspiel in due Bonaparte zu Paris un fast

loo Jahre zu spät, meil die Zott der klefnon Stanten,

S SaS0S Ca00y
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schlessenen Volkevirtschation eögltch, Violleicht

einet

var dlesc Art der Zusanaeoarboit für die Tschechon

aus üynestiechon Gründen viel gefährlicher als

hectt, da thngn ein, jedes Volksten respektierende,

stolzes ung reohtTiches Volk in bevunderungseürdiger

Sisziplin, Arbuit vnd Letstung èls Partner gegenüber

stnht. Leutschland in seiner Grüsge von Beute will



cerichtet werd

en leben, ist nic

U8

Sienond verlangt von thnen, dass sie selbst die

glofchen Lebensfornen und Üeberzeugungen anneheen,

eie wir sie lioben, Es set thnon unbebomsen, ch

sie den denokratischen Atonisuus odor die Idoale

der fronzüstechen Revelotion, oder die Hetzlohre

a1sea

des volkozersetzenden Rarxianus hochhalten vollen.

ber latfonaleozialfenus fst sine roin deutsche,

durch Geschichte und árt bedingto leltanschauung,

daes uir vott dagon entfernt sind sie anzubieten,

geschweige donn aufzudrüngen, dénn abor Lesokratte,

Liberollunus oder Barxiseus oder vielletcht atch ein

falsch verstendenes oder falsch nuchgeahates Führange-
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syoten in diosen Baua Unordnong schatfen sollte,

dane sird ven uns drdnuno geeacht,

The neinc (aneraden und sneeradinnon, seid

nun nach kurzer Zelt dor Trinnung, von ühtober 1030

bis zun lärz 1339 wie singt in der Kaepfzeit eit

den laveraten vereint, donen der Führer vor Luch

die Frethett schonken konnte, thr seld aut diesen

Doden nicht eine schvache Pinderhett, sondern Träger

des doutechen Roheitczefchons von Portet und Staat!

thr sete Klepfer des notfonnlsozialtstfechen Benegung

und Soldaton des Führers, lhr nüest nicht mehr ver-

borgen, was thr fuat, tinkt ond liebt, thr müsst

nicht rohr dulcon, dass joder beltebige Zettunge-

schreibor herabsetzon kann, eas Lore deborzeugung

fst, ker Cuch verunohrt oder angreift, greift das

Beich an. lo Rilllonen stehen gegen thn.

Als thr ait eir und ontor moiner führung,

ue das "echt der "elnat gekünpft habt, war onsere

stäpiste und sirksanste baffe die Lisziplin, Das

Ringen te Seie oder Richtsein det zu Ende; nicht abor
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der Kanpf.

Gelche Fornen er fncer annchaon wag: Efnes

bletbt for Luch als alte " Henleinovef ", wte els

frele Netionalsozialiston oberstes Gosetz: tisziplin!

Ver das lohettszefchen dor Partei oder die Uniform

efnor nationoleozialtstisthen Genoinschaft trägt,

übornient Pfliehten, doren er sich gerade auf diesem

Boden als Reprisentant des nationalsozialfstischen

Deutechlands zu joder Stubde bowusst sein nuse.

Incer und überall sollt thr fret Euer Bo-

kenntnts ablegon, Setzt Büch aber selbst,und das

was lhr repräsentfert, nicht dadurch hereb, dass thr

undiozipliniert soid und Euch einbildet Politik zu

trefben, wenn lhr das andere Volk ungebührlich heraus-

fordert. Polttik nacht der Führer! ir alle haben,

jederauf endnon Pnsdon. in orfvaton sie ln üffent-

liche

diese

aut
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Due tochechische Volk kann loben und blühon,

vonn es unerfutlbare Triuce aufgibt und sich fret-

g den Lebensgesetz

haben. Es sird ver

in Lebenegesetz v

Ihr,noine Part

inne nationalsozia

lete des Lobensges

né virkon. De Er

bedeutet nicht oh

. Ls fordert Arbe

Naltung, Linsatz

dung,

uch,

Geschichte vorge

d se o p d

st. las ist die de

die Volk und Führer vo
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Landesdienst Sudetengau.
Folge 154
Blatt A
28.Juni 1939.
_V_o_r_v_e_r_s_a_n_d__
Achtung! Sperrvermerk!
BRRSEEEEEPERSEEEEEERES
Nachfolgende Rede des Gaulei-
ters und Reichsstatthalters
Konrad H e n l e i n,die am.
29.Juni l939 anläßlich der
Großkundgebung des Prager
Deutschtums in den Messehallen
gehalten werden wird,darf nur
Zusammen mit dem Rahmenbericht
veröffentlicht werden.
Ein jahrhundertelanger Rechtsanspruch hat seine Erfüllung gefunden.
IEEEREEEEEEAEESE3EEEEEEEE3
Gauleiter Konrad Henlein bei seinem ersten offiziellen Besuch in der
Hauptstadt_des_Protektorats.
-----
-
Reichsstatthalter und Gauleiter Konrad H e n 1 e i n führ-
te in seiner großen Rede vor dem Prager Deutschtum u.a.aus:
"Es ist für mich ein stolzes und glückliches Gefühl,daß ich
nier in Prag zu meinen alten Kampfgefährten als freier Deutscher zu
freien Deutschen sprechen kann. Eine Tatsache,die für Deutsche wie für
Tschechen in gleichem Maße gültig e i n e s sichtbar zum Ausdruck
bringt:daß ein jahrhundertelanger Rechtsanspruch,den wir Deutschen im-
mer vertreten und um dessen Erfüllung wir gekämpft und geblutet haben,
endlich seine Erfüllung gefunden hat. Böhmen und Mähren,ehemals Länder
des Reiches, haben ihre natürlichen Beziehungen zum deutschen Raum wie-
dergefunden.
Daß dieser Zustand ein endgültiger ist,dafür bürgt uns die
Größe und Macht des Großdeutschen Reiches.
So groß das Gefühl unserer Freude auch sein mag,wir wollen
nicht die Aufgabe vergessen,die ung durch die neue Lage gestellt ist,
Für beide Teile,für Deutsche und Tschechen geht es nun darum: auch das
innere Verhältnis der beiden Nationen zueinander auf jene natürliche
Form zurückzuführen,die nach außen hin erreicht ist. Wir Doutschen sind
bereit hierzu. Ein maßgeblicher Teil der Verantwortung für die Gestal-
tung der Zukunft aber fällt der tschechischen Nation zu,von der wir er-
warten, daß sie sich auf die Lebensgesetze ihres Daseins in Mitteleu-
ropa besinnt und Anschauungen korrigiert,die bisher ihr Verhängnis wa-
ren und in Zukunft wieder ihr Verhängnis sein können,wenn die von uns
gewünschte Umstellung nicht erfolgt. Eines sei vorweggestellt: Wir
Deutschen betrachten den Zustand von heute,sofern er die äußere Ordnung
in den Beziehungen Böhmens und Mährens zum Reich betrifft,als endgültig
und unabänderlich. Bei aller Achtung vor dem Volkstum der Tschechen und
bei aller Bereitschaft mitzuhelfen, das Eigenleben des tschechischen
Volkes zu sichern, werden wir niemals wieder zulassen, daß Böhmen und
Mähren oder auch nur der Siedlungsraum des tschechischen Volkes miß-
braucht werden für eine planmäßige Gefährdung der deutschen Lebens-
rechte oder für die Durchsetzung machtpolitischer Absichten gewisser
imperialistischer Großmächte. Die Frage nach der Gestaltung der Zukunft
lautet: Es geht darum, die besten und fruchtbarsten Formen eines freund
schaftlichen und achtungsvollen Nebeneinanders der beiden Nationen zu
finden. Jeder Gedanke an totale Gewalt und zynische Willkür dem tsche-
chischen Volke gegenüber liegt uns fern."
Br/Br
Fortsetzung auf Blatt B
$b6/3 X1
43f ml
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Landesdienst Sudetengau.

Folge 154

Blatt C

28.Juni 1939.

_V_o_r_V_e_r_s_a_n_d_.

Achtung!_Sperrvermerk!

Fortsetzung von Blatt B



Landegdienet Sudetengau.
Folge 154
Blatt D
281Juni 1939. 41
Achtunig!_Sperrvermerk!
Fortsetzung von Blatt C
:
Ich weiß,daß euch noeh allerlei Sorgen,vor allem wirtschaft-
licher und sozialer Art, bedräpgen. Ich weiß auch,daß man vielfach gegen
euch noch mit den alten Methoden vorgeht, von denen einst das gesamte
Sudetendeutschtum bedroht war. Die Zeit der Probe und des guten Willens
wird nicht allzulange währen. Gegen bösen Willen wird radikal durch-
gegriffen. Ihr steht auf exponiertem Posten. Aber ihr steht nicht al-
dein, ihr seid nicht verlassen. Hinter euch stehen wir,eure Kameraden.
Euch schützt Deutschland und sein großer Führer.
'Ihr,meine Parteigenossen, sollt und werdet im Sinne natio-
nalsozialistischer Weltanschauung und Lebenshaltung im Geiste des Le-
bensgesetzes dieses Raumes handeln und wirken. Die Erfüllung dieses
Lebensgesetzes bedeutet nicht Wohlergehen und müheloses Genießen. Es
fordert Arbeit und Leistung, Gesinnung und Haltung, Einsatz und Opfer!
Das ist die Sendung, die euch,meine Kameraden,in diesem
Raume von der Geschichte vorgezeichnet ist. Das ist die Aufgabe, die
euch als Nati
chloß Konrad
Rede, "die Vo
Br/Br



Der Reichsprotektor

Prag,den 3.Septenber 29.
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in Böhmen und Mähren

J.I

A.π2.

XV P 1300

fedhio des Staatsfehrettes boim

Reidspcotektoe in Böhmen und Mäheen.

In der Anlage übersende ich einen Abdruck der

Ansprache des Herrn Reichsprotektors vor den Vertre--

tern der deutschen und tschechischen Presse am 2.Sep-

tember 1940 zur Kenntnisnahme.

Im Auftrage:

gez. Dr.v.Gregory

Beglaubigt:

nigiivip

Anlage.

St. S.TxC-1/40.



Ansprache des Herrn Reichsprotektors im Czerninpalais

vor den Vertretern der deutschen und tschechischen

Presse des Protektorats am 2 September 1940.

Meine Herren!

Ich habe Sie heute zu mir gebeten, um Ihner

massgebenden Vertretern der Presse des Protektorates geg

einige allgemeine, richtunggebende Ausführungen zu mache

ben die Aufgabe, den Millionen Ihrer Leser das grosse Z

hen nahe zu bringen und ihnen ständig das richtige Bild

u vermitteln. Vor allem aber gehört es zu

Slkerung die Massnahnen der Führung zu erklären, wm da-

itige Einstellung zu allen Erfordernissen des Krieges

Die Bedeutung des jeurnalistischen Berufstandes wird

Lesem Krieg in besonderem Masse anerkannt, Der Verbin-

iftleiter mit der politischen und militärischen Füh-

: eng und durch die zur Verfügung stehenden modernen

ittel gewährleistet, Vom ersten Tage des Krieges an ist

eiter im Grossdeutschen Reich so rechtzeitig und gründ-

lich unterri

seine Arbeit

gegeben wurde

Fundament fü

richtige Voll

heit und zur

und dem Volk

schen und ts
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Zusammenlebens. Diese unverrückbare Treue gegenüber den Volksgan-

zen muss jedoch auch mit dem ruhigen und fruchtbringenden Zusammen-

leben mit den Angehörigen des Volkes, mit welchem uns unsere geo-

graphische Lage und eine Jahrhunderte alte Geschichte aufs engste

verknüpft haben, das ist des deutschen Volkes, Hand in Hand gehen.

Die Zeit, die wir durchleben und die an Grösse wohl

kaum von irgendeiner der Epochen, die die Welt je sah, übertroffen

wird, verlangt von jedem unserer Volksangehörigen unbedingte Dis-


